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îicn selbst hat noch kein Gcsitz wider Nachdruck uud

Nnchstich.

Ncch zeigt uns die betriebsaniste Nation auf dcr Erde,

die, deren Industrie alle übrigen Nationen einen mige-

h.uren Tribut bezechten, England, eine Art non Eigen-

lhumsrecht, welches bis jezt nur noch von einer Na-

lion, der grasten Feinbin Englands, von der französi,

scheu Republik, auch in ihre Eigeuthumsbcgriffe gesetz-

tich aufgenommen wurde, nemlich die Sicherung des

unmittelbarsten Prvdükls neuer Ersindungew in allen

Zweigen der Industrie, durch Patente. Diesem Eigen-

thmnsbegr-'ff und der ungestörten Anwendung desselben

während anderthalb Iahrhnndcrlm, hat England die

unbestreitbare Vvrzüglichkeit seiner meisten Fabriken und

Manufakturen, und die Wissenschaften überhaupt einige

der wesentlichsten Mittel ihres bisherigen und künfligeii
Fortschritts zu danken.

Von dem Zeilpunkt an, als sich der Eigenthumsbe-'

griff aufIndußrieprodukte und auf Handel ausdehnte,

legten sich grosse Abtheilungen von Nationen auf die

Verarbeitung der mannigfaltigen zur Nothwendigkeit
gewordenen Jndustricprodukte, iind lieferten diese den

weniger betriebsamen Nationen gegen Gegenstände von

wesentlicher», Werth; so sog allmàhlig die betriebsame

Nation ihren nnbetriebsamc» Nachbarcn das Mark aus,
und schwächte diese oft bis zum unheilbar kränkelnden

Zustand herab. Lange ward dieses Wesen fortgetrieben/

ehe die geschwächten Nationen den Grund ihrer Scdwä-
che und 'die Ursache des Flors ihrer betriebsamern Nach-

baren einsahen: sobald aber dieser Grund entdeckt war,
entstand Nachciferung, es entwickelten sich die wichtigen

Begriffe über Handiungsverhälinisse, Und es bildete sich

endlich aus alle» hierauf mehr Und minder Bezug ha-

denden Verhältnissen und ihrer genauen Kenntnis;, eine

eigene Wissenschaft, die StaakSwirthschafl im engsten

Sinne des Worts betrachtet. Allein aller dieser gegen-

seitigen Anstrengungen ungeachtet kellte-sich das Gleich-

Hêwicht noch nicbt her. Unter Lndwig XIV. blühten

jn Fraukrclch durch ausserordentliche Unterstützungen

wichtige Manufakturen empor, die demselben wesentliche

Vortheile verschifften: der binde Rciigionsciftr dieses

Königs aber zerstörte gröstenthcils wieder sein eignes

grpsses Werk/ und lieferte unserm Vaterland verschie-

dcne Industriezweige, mit denen sinne ärmer» und ro-

Hern Gegenden cmpvrblühten: mit diesen: bildete sich

àHelvetic», eine Masse von Fabrikarbeitern > deren

Tbäligk.ir und Genügsamkeit sie vor -allen- andern aus-

z ichnet, aber die Ciasse dcr Kausi.ute und Fgbrikalltei!

machte durch sich selbst wenig Fortschritte in der Cut-
t eckung wrsicntlicher Verbesserungsmittel der iiiländsschen
Industrie, doch wußte sie geschickt, von verschiedenen

Fehlern unsrer Nachbarcn Nutzen zu ziehen, und so

bis auf wenige Zeit immer einige der gangbarsten Hand-
lungsartikel ins Hand zu ziehen und zu betreibe».

Mittlerweile aber erhob sich England durch die tag«
liehe Vervollkommnung seiner mannigfaltigen Industrie-
zweige in,mer mehr über alle andern Nationen empor,
und das m diesem Land aufgestellte Eigciithmnsrechp
neuer oder dcr Verbesserung der schon vorhandenen In-
tusteiczwclge während einem gewissen Zcilranm, brachte
eine seiche Betriebsamkeit unter alle Classen semer Kunst-
ler und solche Vervollkommnung seiner Fabriken hervor,
baß sie die mit ihnm concurrierenden Fabriken, in wel-
chcn, Fall die meisten unsrer innern Industriezweige sich

besiudcn, endlich ganz zu erdrücken drohen, wenn nicht
wirksame Grgcumtttet arg wandt werden. Diesis Ei-
gemyumsrechl neuer Industriezweige, welches England
so wirk/am zu Beförderung ftiurr Industrie ausstellte,
beruhet daraus: daß wenn irgend irmand einen neuen
Industriezweig entdeckt, oder einen vorhand-uen ver-
volikommnrt, daß ihm eine Palente ertt) M wird, ver-
mfftelst der er in Staude geftzt ist, während einem
Zeitraum, der nach Umständen auf i bis 7 Jahre de-

stimt wird, seine Entdeckung auSschiießeild zu benutzen,
unler der Bedingung, daß er während diesem Zeüpniitt
eine bestimmte Zahl von Arbeitern in seiner Entdeckung
bilde, welche dieselbe dann am Ende der Patrntzeit
allgemein verbreiten und gemeinnützig mache». Wird
aber während der Palenlzeil der Industriezweig, für
den die Patente ertheilt wurde, noch mit einer wesent-
lichen Verbesserung bereichert, so erhält der Verbesserer
für diesen seinen Verbesserungszusatz wieder eine Patente,
wodurch freylich oft die erstere Patente ziemlich un-
brauchbar wird, dagegen aber auch jede Gefahr des

ausschließenden Betriebrechts gehoben und dcr Erfin-
duugsgeist in eine Betriebsamkeit gesezt wird, wie ihn >

bis jczt noch keine Nation zu bei den vermocht hat.

(Der Beschluß folgt.)

Jffläffdische Nachrichten.
Der Rdgiernngssiaèthalter des-Cantons Ba-'

sei an den Vvllzichmtgs-Rath der !>;-
vetischen Republik.

Bürger Voilz. Rathe.'

Der Thätigkeit aller der wackern 'Beamten, mit wrt»-



— 8) —

che» ich im Canton Basel der Republik zu dienen die Ehre

habe, bin ichs schuldig, Ihnen über den lodenswürdigen

Eifer einen Bericht abzuflauen, mit welchem dieselben

die Ausführung des neuen à fing enge fetz es betrieben;

eines Gcfetzcs, nicht so beschwerlich eigentlich für das

Volk, als für die zur Vollziehung desselben Angestcll-

xèu. — Sie scheinen cS sämmtlich zu fühlen, daß das

Vaterland, um es vor den Gräncln der Anarchie zu fchüt-

zen, der Anstrengung aller Kräfte bedarf, und daß der

Staat, auch unter einer provisorischen Verfassung, nicht

ohne Finanzen seyn könne.

ES wetteifern die Munizipalitätcn und übrigen braven

Beamten älter Gemeinden der Distrikte L i e st al, Gel-
d c rk: u de n und W al! cn b u r g in Vollziehung der

neuen mühsamen Pflichten. Auch die meisten Gemeinden

des Bezirks Hasel verdienen diesen Ruhm. Sie fürch-

tbn kein Hinderniß, zur Zeit der Gefahr dem Vatcrlande
Beweise der Treue zu geben. — Sie wollen durch Kraft
und That beweisen daß es nicht leere Worte waren,
die sie vor kurzem dem Vvllzfthungsrathe zuschrieben:

zz Schützet die E'nheit, Freyheit und Unabhängigkeit der

z, Republik: wir wollen nach unfern Kräften dazu mit-

z, wirken! "
Es waren Worte, die aus einem warmen republika-

Nischen Herze» stammle».

Gruß und Ehrfurcht.
Heinrich Zschokke.

>

Summarische Uebersicht des Brand - Feld-
Wasser- und Kriegsschadens m den ver-
schiedcnm Ecmtvnen der RepubM/ vom
15. August 179Z bw zum 1. Merz 1801.

B r a n d s eh a b en au Häusern, Brücken '

und anderen Gebäuden, zusamcn :?6o Fr.
an der Zahl, beträgt 5,628,610

F e I d seh a d e n' ^ 202,265
Wasserschaden 60,115
Kciegsschaden durch Plünderung :c. s,Z97,iZ0
Brandschaden und anderer Verlust ju

Aîldors z,000,000

Totalstimme 14,248-120
Anin. Diese Uebersicht ist noch nicht vollständig

Weil aus einigen Canlvuen die Verzeichnisse noch nicht
eingesandt' worden sind.

In der Schaffhaüftr Zeitung N. ;8. v. i z. Man steht

folgende Anzeige:Hwute hat der g esetzgebend c s

X

Rath a n die Stelle des i n ngst v e r st 0 r b e-

n eu B- DürIe r s v 0 n Luzern, d r n B ü r g cr
K ruß von daher ernennt. D i e se W a Y b

muß um so mehr gefallen, da derlczte
mit dem ersten zu gleicher Zeit Schult-
heiß in L u z e rn und ni it ihm gleichen'
Sinnes, gleichen Geistes und gleicher
T end enz gewesen ist.

ES scheint daß die Tendenz des Einsenders in'
dieser seiner' unbestimmten, doppelsinnigen und fpiyge,
stellten Anzeige dahin gieng, diese zwey aller Achtung
würdigen Männer in ci» nachthciligch Lieht zu stellen.
Wenigstens in diesem S i n n verstand ich diese Anzeige,

^uud glaube, daß sie in diesem G eiste abgefaßt wor-
den. Ja ich gestehe es, ich las sie mit Unwillen. Liebe

zur Wahrheit und die Achtung die ich gern den Talenten
mW dem Verdienste zolle, sind es allein, die mich dewo-

gen einige Erläuterung darüber zu geben.
Beyde diele Männer waren die legen Schuldheiße von.'

Luzern; sie lebten miteinander im besten sreimdschaftli-
chen Amtsveryältttisse, und worinn sie einander sich ganz
ähnlich gewesen, war im Punkte der Rechtschaffeuheich'
der Unbestechlichkeit, und ber treucsten Verwaltung»'
Darüber ist nur eine Stimme im Canton Luzern. Ju
dem neuen, so wie in jedem bestehenden Staate, können

wir nichts besseres und ersprießlicheres wünschen, als
eben so redliche, treue und gewissenhafte Verwalter und''

Rechnunggeber, wie diese Mäuner'es waren. Dieß w-
also der eigentliche Berührungspunkt, den diese zwey
Männer mit einander gemein hatten. — Aber in Anst-
hung der natürlichen und erworbenen Geistesgaben und '

Talenten, in vielseitigen Kenntnissen, im umfassenden'
und behenden Willen des Staatsmanns im schnellen und-

klugen Berathen, im geschwinden Auffassen des wahren'
G.sichtspnnk s in der eben so preiswürdigen, deutlichen-
und kraftvollen.Entwiklung seiner Ideen — kurz in dcr^

Redekunst und in der geübten Feder— darüber ist eben-

sails nur eine einzige ungetheilte Stimme in unserm gan-
zcn Canton, barin gebührt Kcuß vor allen übrigen der -

Vorzug, und er darf sich an. die Seite der grösttn Staats-'
manner Helveliens sitzen. Sein verstorbener Milkollegè '

selbst, der auf keine dieser Gaben mit seinem bescheidenen'

Sinne Ansprüche machte, gestand ihm diesen Vorzug'
willig ein, und zollte ihm dadurch seine Achuing daß er

'

dessen größeen Einsichten in Staalsgcichästen uüd seimn -

klugen Räthen gern folgte. Nur einen Manu von Lnzerns '

chevörige» Staatsmännern darsich wegen seiner geüb-V

ttu'Febcr und seiner tieftts ulid grmidiichrn Kennttiisftn '
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